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MEDIEN
BÜCHER

Kinoträume
Federico Fellini: «Cinecittà - meine Filme und ich»;

mit Beiträgen von Mario Lombardo und Gianfranco Angelucci;
Interbook Verlagsgesellschaft, Hamburg 1990, 184 Seiten,

zahlreiche Fotos, Fr. 98. -.

HORST PETER KOLL

Kaum ein europäischer Filmregisseur

ist ein ähnlich dankbares
Objekt für aufwendige Bildbände
wie Federico Fellini, weil kaum
ein anderer seine filmische Phantasie

dermassen ausufernd in
opulente Ausstattungen und
Dekors umsetzt. Dass sich dabei
das italienische Produktionsstudio

Cinecittà bei Rom, wo Fellini
die überwiegende Zahl seiner
Kinofilme realisierte, zu einem
ganz besonderen Ort mit einer
Art atmosphärischem Eigenleben
verselbständigte, hatte Fellini
besonders in «Intervista» (1987)
verdeutlicht. Die Künstlichkeit
des Ortes überhöhte er, indem er
etwa Cinecittà nicht aus der

Vogelflugperspektive abfilmte,
sondern als Modell nachbauen
liess, das dann in Fellinis Cine-
città-Lieblingsstudio 5 fotografiert

wurde. In einem der ersten
Bilder des vorliegenden Bildbandes

stolziert Fellini um dieses
Modell herum: der übergrosse
Meister überragt «seine»
Produktionsstätte, ist quasi über sie
hinausgewachsen, ohne sie zu verlassen.

Der Bildband «Fellini - Cinecittà»

ist auf den ersten Blick
eine ähnlich verschachtelte
Arbeit, in der wenigstens zwei
Bücher nebeneinander zu existieren

scheinen. Da ist einerseits
der sehr persönlich gehaltene
Text von Fellini, der anekdotisch,
manchmal verklärt, manchmal
burlesk über sich, sein filmisches

Werk, über die jeweiligen Dreharbeiten,

über Schauspielerinnen
und Schauspieler und Regiekollegen

plaudert. Fellini kokettiert,
dass er sich Cinecittà gar nicht
besonders verbunden fühle und
sich auch gar nicht für den richtigen

Mann halte, um über Cinecittà

zu berichten, vor allem, weil
er nicht «in jenen historischen,
technischen und allgemeinen
Zusammenhängen zu berichten
(verstünde), die man hier
vielleicht erwartet». Davon berichten
andererseits auch die zahlreichen
Fotografien nur bedingt; nach
einem kleinen historisierenden
Einstieg über die Gründung
Cinecittàs durch Mussolini
konzentriert sich das Bildmaterial
bald ausschliesslich auf die Filme
Fellinis, dargeboten in chronologischer

Reihung. Dabei offenbart
sich schnell, dass der «Mythos
Cinecittà» in Wirklichkeit ein
«Mythos Fellini» ist; und so ist
der Bildband nur mittelbar ein
Buch über das Holywood am
Tiber, zunächst vielmehr ein
atemberaubend sinnlicher
Einblick in die (Film-)Welten Fellinis,

eingefangen in verführerischen,

überwiegend grossfor-
matigen Bildtableaus. Zum Ende
setzen sich dann, gleichsam in
assoziativer Dialektik, Text und
Bilder doch wieder zusammen zu
einem Wechselspiel von Schein
und Sein, von Kunst und
Künstlichkeit. Alles in allem ist das
Thema Cinecittà verfehlt worden,
aber in der liebevollen optischen
Hommage auf Fellini spiegelt es

sich doch wider: Die italienische
Filmstadt, in der Kinoträume
und -phantasien zum Leben
erweckt werden. III



AZA
8132 Egg

lllilllllill

W'MM

NVtv

Zurzeit in ZÜRICH, BASEL und BERN im Kino


	Medien

